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Der Vo sitzenve Proseffor Dümmler eiöffaeie die
Monatsversammlung des 7 Dezember die von ewrm zahl
reiche übeiaus gewählten und sachoerstäncigen Publikum
besucht war durch Auslegn g einiger sür den Berem ein
gelaufener Geschenke Außer einer Abvandlnng des Pro
fessor Heinrich Haotetmauü in K el üoer die prähistorische
Archäologie in Schleswig Holstein warm es namenilich
dre Aaftchien hattischer siävtlscher Sc nerieen aus dem
I 1789 mit überaus bissigen handichrisilichen Eommevta
re am Raave oeriehcn ein Gesch nk des Hm Dr Lmeud

Die geistigen sjun des Ab n s bestr tt diesmal aus
schließlich unser städtisches Gymnustum en erste Bor
trag hielt Professor Nase mann Es war ein elegantes
durchsichtiges Referat über das neuerdm s erschienen hoch
interessante Memorienwe k 69 Jahre am Preutzl a en
Hofe Aufze chnungcn der G äfin Bog Den ietzien
Menschen unserer Tage welche Preußens schicksaisoolle Ge
schichte zu Anfang re neunzehnten Jayrhunderis noch
erlebt haben ist die Gräfin Boß der Hauptsache nach woyl
nur noch als hochbejahrte einflußreiche und allseitig hoch
geehrte Oberhofm isterin am preußischen Hofe l Erinne
rung Die neu mitgeiheil en ültemo ren bringen jetzt die
reiche Geschichte des Redens einer hochb deulenoen Fiau
deren Lebensweg für mehrere Jahrzehnte in der itM sten
Weise mit jener unseres KöaigShauses verknüpft gewesen ist
Fräulein v Parmewitz wurde im I 1729 geboren am
berliner Hofe ausgewachsen lebte sie seil 174U za Mon
bijou in der Umgebung der Königin Sophie Do 0ihee und
der Prinzessin Amalie Um den Werbungen des auch ihr
nicht gletchg ltigen Prinzen August Wilhelm Bruder Fried
richs des Großen auszuweichen heiratyete sie im I 1751
ihren Vetter v Voß der im I 1753 in Magdeburg Re
gierungspräsident wurde Hierhin cg sich auch in der für
Preuben so krüischen Zeit der Okkupution Berlins durch
Russen und Oesterreichs der Hos zurück dessen Leben in
Magdeburg die Dame höchst anschaulich geschildert hat
Seil 17 63 an die Spitze des Hofhalts der Königin in
Schönhausen bei Berlin gestellt nachmals sehr angesehen
an dem Hofe des Sohnes ihres Jugendfreundes Augnst
Wilhelm des Königs Friedrich Wilhelm II dessen mor
ganatische Verbindung mit ihrer Nichte Julie fie umsonst
zu hindern suchte wuroe fie nach ihre Gatten Tode
1793 am Hofe Friedrich Wilhelm III Oberhofmeiste

rin ein Amt über dessen Aufgabe fie sogar eine eigene
Jnstlucäon versaßt hat Nach dem Tode der
Lomse Erzieherin der jüngeren königlichen Kinder ist sie end
lich am 31 Dezember 1814 gestorben Ihr Buch zeigt
fie al eine Dame die obwohl in Sachen der Hofeu
kette durchaus unnachgiebig geistig sich bedeuten über
da Niveau der Hofbeamtungen sich erhob ihr Blick war
scharf und klar ihr Urlheil sicher in der Regel zutreffend
ihre Auffassung oft originell der Stil durchaus frisch und
gewandt Eine reiche Fülle historischer Nachrichten und
persönlicher Mittheilung n machen diese Memoiren zu einem
wichtigen und werthollen Beilrag zu unserer älteren Landes
geschichte

Hieran reihte sich nun der Vortrag des Dr Opel
über die Finanzverhältniffe der Stadt Halle im ersten
Viertel de 17 Jahrhunderts Die stadtgeschichtlichen
Arbeiten der letzten 15 Jahre haben wieder aus die grauen
haften Finanzzustände aufmerksam gemacht in denen die
Stadt Halle zu Ansang des 18 Jahrhunderts sich befand
auf jene zermalmende G meindeschuld von mehr denn fünf
Millionen Thalern bei nur 14 000 Einwohnern welche
da u durch ein herkulische Mittel aus dem Wege geschafft
wurde indem König Friedrich Wilhelm I als er seit 1717
mit Energie überall den furchtbaren Wust in den preußischen
Städten aufräumte diese Schuld auf zehn Procent reducirte
Immer aber blieb die Frage bestehen wie war diese
schreckliche Schuldenlast entstunden

Herr Bürgermeister vom Hagen hat bereits in
seinem trefflichen Werke über die Stadt Halle sehr be
stimmt die Ansicht vertreten daß dieselbe nicht erst durch
die Nothzeit des dreißigjährigen Krieges herbeigeführt wor
den sei sondern schon vorher sich entwickelt habe Es ist
nun Dr Opel gelungen die detaillinen Nachweise für die
Richtigkeit dieser Annahme zu entdecken Dieser Forscher
fand vor einigen Monaten in Magdeburg eine bisher noch
unbenutzte Handschrift über unsere Stadtgeschichte Die
selbe hat sich bei genauer Prüfung herausgestellt als eine
Abschrift der bekannten Ls I AraxIrrs deS alten Oleariu

aber überaus reich an historischem Material und an Zu
sätzen die in der gedruckten Ausgabe dieser Chronik sich

icht finden Wahrscheinlich im I 1684 entstanden ist
die unS vorliegende Abschrift im 1 1743 gemacht Zu diesem
werthvollen völlig neuen Material gehört nnn namentlich in
erster Reihe eine Uebersicht sämmtlicher Schuldien
welche die Stadt Halle während der Jahre 1505 bis 1624
aufzunehmen sich genöthigt sah Es ergievt sich daraus daß
die Schulden bis zum I 1595 nur sehr langsam wuchsen
Dann werden 1596 schon 28,WO Gulden geliehen Nun
nimmt die Verschuldung alljährlich rapide zu Im 1 1607
werden 38,VW G aufgenommen das setzt sich immer
energischer fort die Zahlen werden immer größer 1617 leiht
man 79 000 G bald überschritt man alle Schranken und
namentlich seit 1620 wächst die Calamität ins Enorme hin

ein Im 1 1624 hatte die Stadt 1,464,189 sächsische Gul
den an Schulden zu einer Zeit wo sie 914 Häuser und
oei jährlich 499 Geburten und 4l7 Todesfällen nur erst

eine Bevölkerung zählte die auf 12 927 ooer auf 11,342
Seelen zu berechnen ist Nach heutigem Geldwerthe
berechnet würde das bei gleicher Einwohnerzahl im I 1869
etwa die Summe von sieben bis acht Millionen Gulden
repräjeniüt habe Das Schlimmste war daß seil 1620
sowohl die Tilgung wie selbst die Zinszahlung ins Stocken
g rathen war

Dr Opel versuchte nun die Ursachen d eser Kalami
iät zu ergünden Seyen wir ab von dem 16 Jahrhun
dert so kommt für die Anfänge des 17 JahryundertS ein
Zusammentreffen verschiedener Umstände in B rachi Das
er sie Uebel war die völlig prtmilioe Art der Finanzoer
wulmng Seitens des R tyee die immer weniger d n wach
seuven Bedürfnissen jener sich rasch enlwick lnsen Zeit ge
wachsen war ein Etat wurce richt gemacht Niemand
hatte e ne Uebersicht über die wahre Finanzlage der Stadt
so dag Sparsamkeit und Verschwendung ost an ganz fal
scher Sielle zur Anwendung kamen und wiederholt nahe
liegende Rettun smittel unbenutzt blieben Ebenso war von
planmäßiger Schuloentilguug durchaus keine Rede
Weiter aber war die stävtijche Wirthschaft nach alter Art
etwas großartig und verschwenderisch im Ganzen eine pa
rriarchalische ivummelwirlhschaft zu nennen Und neven
zahlreichen kleinen Kanälen in welche die Mittel der Stadt
flössen wurden die Ausgaben wesentlich erhöht durch die
Beziehungen zu der Hofhaltung auf der Moritzburg wäh
rend zugleich die Landesregierung bei der noch immer reichen
Stavt wiederholt erhebliche Anleihen gemacht zu haben
scheint Im Großen fingen jetzt aber die enorme
Schwierigkeiten zu drücken an die mit dem Uebergang von
der Naturalwirtschaft zu reiner Geldwirthschaft ver
knüpft waren Das Steigen der Kosten der edlen Metalle
wurde sehr empfindlich sühlbar Und während offenbar
auch der seit 1618 krebsartig weiter fressende böhmische
Krieg sich unheilvoll bemerkbar machte geriethen Rath und
Gememve durch die schlimmen Folgen der Kipperei und
Wipperei in d e ärgste Berlegenheit

Ans der neu entdeckten Handschrift sehen wir nun
daß Rath und Gemeinde sich mehrere Jahre lang mit
Energie bemühten die s it 162 zuerst grell zu Tage tre
tende Kalamität zu überwinden oder doch in erträgliche
Schranken zu bannen Der Rath freilich war zunächst voll
kommen rathloS Eine umfassende Denkschrift 1620 an
die Lavdesregi rung die Bitte um weitere Belassung von
zwei landesherrlichen der Stavt seit 13 Jahren verpfände
teu Stmern und die Erhöhung der Salzpreise waren seine
ersten Mittel Nun aber wurde die Bürgerschaft von
leidenschaftlicher Bewegung ergriffen Man errichtete 1622
e nen Ausschuß von hundert Bürgern die wieder aus sich
eme Kommission von 22 Männern sormtrten und diese
nahmen seit 19 Dezember 1623 mit der Landesregierung
im nächsten Einvernehmen einen durchgreifenden Reform
plan in Arbeit Nach längeren Verhandlungen mit der
Kanzlei auf der Moritzburg wurde der Plan j euehmigt
der dann nun wieder unter Mitwirkung des Rathes
dessen eigener nun ebenfalls entwoifemr Plan die allge
meine Billigung nicht fand seit Januar 1625 ms
Leben gesührt wurde Das Programm hat 59 Paragra
phen aus denen man ersteht daß außer anderem Detail
damals ein leider noch nicht wieder entdecktes städtisches
Inventar ausgearbeitet und eine bleibende SchulventilgungS
kommission gebildet wurde Knappe Sparsamkeit aller
Orten Resoim der Verwaltung des Hospitals starke Be
schränkung alles Handels mit städtischen Schuldscheinen
Einrichtung eines städtischen Leihhauses Ausdehnung der
seit 1607 bestehenden städtischen Wechselbank und endlich

bet dem damals bestehenden Abscheu gegen alle direkten

Steuern eine Menge neuer indirekter Steuern
Wein Importsteuer Stempel Geld für Aufenthaliskarten

eine Art von Schlacht und Mahlsteuer das waren
die neuen Einrichtungen S e führten aber zu
keiner Rettung Denn schon im Herbst desselben Jahres
1625 rückte die Armee des furchtbaren Wallenstein

in Halle ein und erhob seitdem die schwersten Kontributio
nen Wallenstein selbst verschaffte im Interesse seiner
Armee sür diesen Zweck den Hallensern für sechs Jahre ein
kaiserliches Moratorium für diese Zeit sollten alle Til
gungS und Zinsenzahlungen ruhen Damit ist nun das
finanzielle Unheil unaufhaltsam über Halle hereingebrochen
Die Schulden wuchsen durch Zins auf Zins bei 6 pCt
endlich zu der bekannten dämonischen Höhe an Noch aber
bleibt die große Frage unerledigt wer waren außer der
Aebtisfin von Northeim die unglücklichen Gläubi
ger unserer Stadt

Die Auffindung eines zweiten Manuskriptes in der
Marienbibliothek der Privatchrcnik in der Kanzleigasse
angesehenen Bürgers EsajasSchrader die kurz vor
dem dreißigjährigen Kriege verfaßt wurde gab Herrn
Dr Opel nun die Mittel den kultur gefchrcht
lichen Hintergrund dieser Dinge für Halle und Um
gegend zu schildern Großer Reichthum der Bürger
tritt vor dem Kriege überall hervor sammt reicher
Kulturentwickelung Daneben freilich auch viel Gaunerei
Mord Todtschlag blutig Raufereien mit der Gar

nison Kindermord barbarische Hinrichtungen sind an der
Tagesordnung H ch entwickelt war der Verkehr der auch
zur Entstehung von Banquiergeschäften geführt hatte Ge
tretoevandel war sehr in Flor dieser nicht ohne derb aber
gläubische Usancev ebenso 5er Weinhandel und die Bier
zufuhr obwohl man in der Umgegend viel Hopfm baute
war doch das halleiche Bier schlecht und der bei Halle
frevelhaft gekelterte Traminer ergab schlimmen Krätzer
Da man noch wenig auf Koylen baute so war der Holz
handel nebenbei auch der mit Brettern sehr lebhaft Die
Gewerbe namentlich die Slä kemacherei blühten während
der Branntwein wesmlich nach Leipzig ausgeführt wurde
Sonst drehte sich der Handel namentlich noch um Wolle,
theils auS Schlesien theils zu Hallorenjacken aus Halber
stadt und B aunschweig ferner um Bütter und Käse Der
starke Verkehr machte d e Pserdeverleihe ei zu einem renta
bel G schäst Al blühendste Gasthöfe erschienen der Stern
die drei Schwäne und der goldene Löwe denen nachher der
goldene Ring und die goldene Gans sich anreihten Als
Apotheke w r berühmt die v Holzwirtsche am rechten
Eingang der Schmerstraße dicht am Markt Der Preis
e nes mäßigen Hauses war 18 00 Gulden während die
Arbeitslöhne eben denen von 1860 gleich standen Es war
üblich Schneider und Schuhmacher oft wochenlang za voll
ständiger Bekleidung einer Familie ins Haus zu nehmen
wo ein Geselle freie Station und sür die Woche 18 Groschen

108 G oschen in dem lrtzten Jahrzehnt unseres Jahr
hundert Lohn erhielt Die beste Handelslage hatten die
Häuser am Markt und auf der linken Seite der Ulrichs
slraße Ais reichster Bürger galt bis zum Kriege der Kauf
mann und zweite Rathsmeister Johann von Drachstedt

Den letzten der Litterariavorträge zum Besten der
hiesigen Volksbibliothek

hielt am Donnerstag Herr Dr Thamhayn über Die
kultur geschichtliche Entwickelung der Religionsptzase bis zur
Bildung der Gottesidee

Nachdem derselbe den Einwarf zurückgewiesen hatte
daß er als Mediziner ein solches Thema behandle da es
sich Hier nur um die Entwickelung des menschlichen Geistes
und Herzens handle wie sie im Laufe der Jahrtausende
und unler dem Einflüsse äußerer Verhältnisse allmählich vor
sich gegangen sei faßte er die leitenden Grundgedanken da
hin zusammen daß die Entwicklungsabschnitte in natur
gemäßer Reihenfolge auseinander hervor und in einander
übergegangen seien wobei Anschauungen von den tieferen
Stufen zu den höheren mit herübergenommen wären und
sich dann trotz der Gegensätzlichkeit neben den reineren oft
dauernd erhalten hätten Auch dürfe man in den Aber
glauben der Naturvölker nichts Systematisches oder tief
Durchdachtes hineinlegen weil jene nur die einfachsten Be
griffe sich anzueignen vermöchten Der Vortragende ging
dann über zu dem Atheismus der urältesten Zeiten mit
dem Fehler aller religiösen Begriffe Allmählich habe der
Menich denken und beobachten gelernt aufgerüttelt nament
lich durch körperliche Einflüsse vor Allem durch Träume
Schmerz Krankheit Tod Das Nehmen der Träume für
wirkliche Ereignisse habe zur Annahme eines Doppellebens
gesührt zur Annahme eines stofflichen Geistes der nach
Belieben den Körper verlassen könne Diese Geister wären
wie alles Fremde als etwas feindliches betrachtet worden
ohne daß man ihnen eine höhere Macht eingeräumt hätte
Die Zeit des Kampfes mit diesen unheimlichen Gewalten
die man durch Zauberei zur Erhörung der Wünsche zwingen
zu können gemeint habe bezeichne die Phase deS Fetischis
mus der nicht in einer Anbetung körperlicher Dinge
bestehe denn der Fetisch sei nur das Zaubermittel den
Geist zu Karinen den er repräsmtirt

Der Mensch sei weiter vorgeschritten neue Gefühle
neue K Nutnisse habe er in sich aufgenommen er habe die
Vorgänge der Natur besser beobachten lernen und dieser
wohlwollende Geister entnommen die als wahrnehmbare
Theile der Natur noch nicht als überirdisch galten und noch
nicht als Schöpfer angesehen wurden Dies charakterisire
die Smfe des TotemiSmus oder des Naturdieustes

Durch die Zwischenstufe des Schamaniimus auf wel
cher die Gottheit von der Erde abgelöst und au Macht
den Menschen überragend ihm unsichtbar in ferne Himmels
räume getragen wurde sei der Mensch zur Stufe der
Idolatrie des Anthropomorphismus oder der Bildervereh
rung gekommen er habe sich jetzt vor menschlich gebildeten
Göttern gebeugt die an Macht Weisheit und Hoheit ihn
weit überragten und in den Idolen als geistig anwesend
gedacht wurden so daß der Mensch sich immer in ihrer
Nähe fühlte

Jetzt erst habe Gebet und Opfer sich bilden können
da die Gottheiten zu sittlichen Mächten umgeschaffen wären
Aus diesem Vielgötterihum hübe sich allmählich nicht ohne
Beeinflussung der sich ändernden politischen Verhältnisse
der Glaube an einen höchsten Gott herausgeschält der
nun Schöpfer Himmels und der Erde wurde und in seiner
edelsten Auffassung dasteht als ein Gott des Geistes und
der Wahrheit

Ref kann nur der Meinung des Vortragenden bei
pflichten daß dieser mit all der Schonung und Rücksicht
seine Aufgabe gelöst hat die er dieser Versammlung schul
dig war
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Civttstands Register der Stadt Halle
Meldung vom 11 Dezember

Aufgeboten Der Schlosser F R Walther II Ver
einsstraße 2 und S K Zober Louisenstraße 9
Der Mau er A K Kaseler alte Promenade 16s
und K Ch D Friedrich Harz 29 Der Hand
arbeiter F W Ohme Steinweg 33 und Ch F
Tröbig Domplatz 19 Der Handarbeiter G A
O Wilsdors Luckengasse k und P W Torge
Giebichenftein Der Tischler K F Geiling
Halle und I F Graupner Giebichenftein

Eheschließungen Der ChausseesAufseher I F K
Pethke Gr Kugel und K A gesch Nichau geb
geb Krone Halle Der Bahoarbeiter F W O
Wittig Taubengasse 15 und K Ch Te nner an
der Moritzkirche 5

Geboren Ein unehel S Louisenstraße 18 Dem
Zimmermann H Schöneburg ein S Beesener
straßs 3 Dem Kaufmann E Hartmann ein S
Barfüßerstraße 19 Dem Schuhmacher F Boli
vier eine T Leipzigerstraße 62 Dem Handarbeiter
F Lange eine T Bahnhofsnraße 3 Dem Post
beamten G Matufchke ein S Landwehrstraße 3

Gestorben Der Handarbeiter G Beck 78 I 9 M
22 T Stickflaß Spitze 3 Des Ober mt
manns B Jucols S Helmuth Richard Wilhelm 7 I
1 M 21 T Tuberkulose Wsidenplan 6o DeS
Zimmermanns L Schindler T Anna 1 M 8 T
Atrophie Leipzigerstraße 95/96 Des Bahnarbeiteis
W Zille S Friedrich Wilhelm I I 13 T Dypthe
ritis Martinsgasse 22 DeS Fkischermeisters A
Jablonski S Paul 3 M 29 T Atrophie KlanS
thorftraße 19 Die Wittwe G Gräfenstein geb
Bärendorf 64 I 1 M 6 T Fettherz Kuttel
pforte 3

Meldung vom 12 Dezember
Gestorben Des Schmieds A Tietze S todtgeb Bru

noswarte 5 Des Versicherungsbeamten R Beher
S Robert 2 I 3 M 3 T Dyptheritis kleiner Sand
berg 15

Literarisches
Bereits in 2 Auflage erschien innerhalb Jahres

frist Hanslick s des gcistdrll n Kritikers Buch Die
Moderne Oper ein Beweis welche hohe Bedeutung
Musikfreunds und Künstler diesen interessanten musikaliche
Essays zuschreibe Allen Komponisten der Neuzeit Rossini
Meh rbeer Auber Gounod Rubiostein Strauß c ist in
dem Werke eine klare und scharfe Besprechung gewidmet
An Wagner s Tonschöpsungeu knüpfen sich treffende Be
merkungen über das Bahreuther Unternehmen Die Cha
rakteristiken sind durchweg geistreich und unterhaltend Ver
lag von A Hofmann in Berlin Preis 6 Mark

s Ein köstliche Weihnachtsgeschenk zumal für Frauen
ist Tausend Gedanken des Kollaborators von
Berthold Auerbach Auf allen Gebieten des Leben
hat der Verfasser seine Gedanken gesammelt die in poeti
scher Hülle die Wahrheit bringen Vor Allem ist an dem
Amrbach sche Werke zu loben die volkSthümliche Form
dieser oft sehr seinen Gedankensplitter Ja den Augen
blicken stiller Sammlung wird die Frau wie der gereifte
Mann aus dem Schatzlästlem geistige Erfrischung urd
Erhebung schöpfen Verlag von A Hofmann in Berlin
Elegant gebunden 6 Mark

Ein geistvoll geschriebenes fesselnde und anregend s
Buch ist Karl Gutzkows neueste Schrift Ruck
blicke auf mein Leben Berlin A Hofmann Preis
elegant gebunden 6 Mark Die Rück ticke find von
erstaunlicher Getaake iMe und bieten höchst interessante
Eharak eristiken berühmter Zeitgenossen

Was sich die Böget vom Wetter erzählen
Im Sangerhäuier Dialekt

Vor meinem Fenster saure ich
Die Finken Lerchen und Spatzen
Da hab ich heut gehört was sie
Vom heur gen Winter schwatzen

Was is das vor en närrscheS Jahr
Gepla o sinn M nsch un Th ere
Mer weeß ich ob mer lieber soll
Verhungere od r versriere

Vom Bänschuch bis zum Butterberg
Is rich en Korn zu finge
Der Schnee lad mannshoch ussem Feld
Da soll ver Teifel singe

Dadran sinn blos da bleibet wahr
Ich habbe mersch laßt sage

Die Herren Eckeuomen schuld
Mit ihrem Mordgeklage

Na s war zwarsch mit der Derre schlimm
Es wulle mscht gedeihe
Im Teiche ungene aus m Grund
Gestiebet hat s wie Kleie

Als sie sich so begonnen ha n
Und immerfort geschriebn
Da fuchst sich Petrus und er fad
Ihr sollt genug schon kriegen
Un hat laßt mahlen Tag un Nacht

Blos Schnee us seine Mihle
Un nun ersch hat laßt nunger gehn
Da ist s en glei zu viele

Kangerh Kreisblalt

Bolksbibliothek auf dem Rathhaufe
Dienstags u Freitags 7 8 Uhr Abenos u Sonn

tags von 11 12 Mr geöffnet

Hallesche Prodneteu Börse vom 11 Dezember
Gerreldcgewichl netto Preise mit Ausschluß der Courtage

Weizen 1 XX Silo Malier 180 213 Mark bez
Roggen 1000 Kilo ruhig r und billiger bis 133 Mark bez hiesige

Landwaare 171 180 M bez
Gerste 1000 Kilo l82 183 M dez feinste und Chevalier 210 Mk

bez Preise behaupten sich kaum
Gersteumalz 50 Kilo
Hafer 1 0 Kilo 174 179 M bez
Hülsensrüchte b0 Kilo flau ohne Handel
Wicken I0 Kilo
Mais 1000 Kilo 132 M bez
r upmeu t 00 uv 144 M bez
Kümmel 60 ilo 33 40 M bez

leesaatcn 50 Kilo
Oelsaaren li Ki
Stärk 50 Kilo 23 M bez Stubenstärke höber
Spiritus 10,000 Lucr pCt loco Kartoffel Korn unverändert
Preßhefe 1 Kilo

Rüvol 50 lo 37 M fest
Prima Solarol 50 no
Petroieum deutsche 50 Kilo
Rohzucker 50 ilo
Rüdemyrup SV Kilo
Rii exme äffe bv K lo
Pflaumcn 50 Kilo
Kmchen 50 Kilo
Kanoffem 1000 Kilo
Oettuchen 50 Kilo 8 /4 8 M bez
Fmtermchl 50 Kilo 8 M bez
Kleie 5 Kilo Roggen ü /z tt /z M bez Weizen 4 4 M bez
Heu 50 Kilo 6 7 M bez
Strvh 50 Kilo lange 4 M bez
Malzkeime 50 Kilo ti M dez

Erste Kindcrbewahr Asstalt
Nie Pr Mtvadc N t

Nach alt M MitM Brauch beabftchiigen wir auch in
diesem Jahre in uniner Anstalt Weirnachte zu feiern und
den uns anve t outen Kindeln durch em tlnnee nutzliches
Weihnachlsgeschenk eine Festfreude zu bereiten Wir tieten
daher auch d esmal sicher nicht vergebens an alte und neue
Freunde der Ar stall mu der Bttr heran uns in unserm
Unternehmen durch sr uvdl che Gaben an Geld oder Sachen
unterstützen zu wollen Zur Annahme von Geschenken
erklären sich außer der Hausmutter Frau Kegel gern
bereit

Frau Faktor Erdmann
Frau Justiziaih Fr itsch
R Nlemeyer z Z Rendant der Anstalt

lill I MzlUz
LXXIX Lit unx Uontax äsn 13 L,donäs

8 Ukr im äss
1 Vortrax äss Hrn rok Diseinlieimisoksn kalisn unä itrrs Lrsikuxvr
2 l esvkäktliolles 3 Xiöins UittköriunAsu

DielistaZ 3 VMzseli

j g Die fortwährend steigende Zahl unserer Abonnenten und die dadurch vergrößerte Auslage des Tageblatts macht es nöthig den Druck früher
zu beginnen als bisher Wir bitten die für uns bestimmten Inserate bis spätestens 9 Uhr Morgens größere Tags zuvor in unsere Häude gelangen zu
lassen wenn dieselben noch in die betreffende Nummer Aufnahme finden sollen Die Expedition und Redaction des Halleschen Tageblatts

Bekanntmachung
Der Entwurf des städtischen HaushaltS Etats für das Jahr 1876 wird der Bestim

mung des H 66 der Städte Ordnung gemäß in unserer Kämmerei in den Tagen Vom
14 bis 21 d Mts zur Einsicht aller Einwohner der Stadt offen liegen

Halle den 12 Dezember 1875 Der Magistrat
Bekanntmachung

Der herannahende Jahresschluß nöthigt uns alle diejenigen zur Zahlung von Erbs
und Grundzinsen Hengeld Erbpacht und Kanon an unsere Kämmerei Verpflichteten
welche sich hiermit für das laufende Jahr noch im Rückstände befinden aufzufordern zur
Vermeidung ansonst unausbleiblicher Unannehmlichkeiten die restirenden Biträge bis späte
stens den 31 d Mts an unsere Kämmerei I abzuführen

Halle den 11 Dezember 1875 Der Magistrat
Bekanntmachung

Die Weihnachtssendnngen betreffend
Mit Rücksicht auf die bekannten Verhältnisse richtet das General Postamt auch in

diesem Jahr au das Publikum in dessen eigenem Interesse das Ersuchen mit den Weih
Nachtsversendungen bald zu beginnen damit sich die Packetmaffen nicht in den letzten Tage
zusammendrängen und die pünktliche Ueberkunft nicht gefährdet wird

Zugleich wird ersucht die Packete dauerhaft zu verpacken namentlich nicht dünne
Pappkasten schwache Schachteln und Cigarrenkisteu zu benutzen und die Aufschrift der Packete
deutlich vollständig und haltbar herzustellen Die Packetaufschrift muß bei frankirten
Packeten auch den Frankovermerk bei Packeten mit Posivorfchuß den Betrag desselben bei
Packeten welche nach Ankunft om Bestimmungsorte sogleich bestellt werden sollen den Ver
merk durch Eilboten und bei Packeten nach größeren Orten thunlichst die Angabe der
Wohnung des Empfängers bei Packten nach Berlin auch den Buchstaben des Postbezirks
enthalten Zu einer Beschleunigung des Betriebes würde es wesentlich beitragen wenn die
Packete frankirt abgesandt werden

Berlin den 5 Dezember 1875 Kaiserliches General Postamt

Bekanntmachung
Alcherlnrssetzung und Einlösung der Postwerthzeichen zn 1 2 SV und

5 Groschen
Vom 1 Januar 1876 ab werden zur Frankirung von Postsendungen nur solche

Postwerthzeichen zugelassen auf denen der Werthbetrag in der Retchswiihrnng ausgedrückt
ist Die bisher daneben noch gültig gewesenen Pcst verlhzeichen mit Angabe deS Werthbe
träges in der Thalerwährung und zwar die Freimarken zu 1 2 2 und 5 Gro
schen die gestempelten Briefumschläge zu 1 Groschen und die gestempelten Postkarten sowohl

einfache als solche mit Rückantwort zu V bez 1 Groschen können von dem angegebenen
Zeitpunkte zur Frankirung nicht mehr verwendet werden Die Vorräthe an Postwerth
zeichen der Thalerwährung welche sich am Jahresschlüsse noch in den Händen des Publi
kums befinden können in der Zeit vom 1 Januar bis einschließlich den 15 Februar 1876
bei den Postanstalten gegen Postwerthzeichen des gleichen Betrages in der Reichswährung
umgetauscht werden Eine Einlösung gegen Baar findet nicht statt Zur Erleichterung des
Uebergangs find die Postanstalten angewiesen vom 16 Dezemder ab überhaupt nur noch
Postwertzeichen in der Reichswährung zu verkaufen

Berlin den 8 Dezember 1875 Kaiserliches General Postamt
Ein gesunde Amme sucht Stell d

Frau Deparade gr Schlamm 16

Offene Stellen
Kinderlose Leute Augustastraße wohnhaft

suchen zum 1 oder 15 Januar ein ordent
liches Mädchen für Alles zu miethen Näheres

Mühlweg 26 Part

Zwei ältere perfekte Köchinnen tüchtige
Hausmädchen suchen 1 Januar Stelle Feine
Stubenmädchen finden Stelle durch

Frau Lindermann Martinsgasse 12

Wir suchen für unser Getreide
Geschäft unter günstigen Bedin
gungen zum baldigen Antritt einen
mit guten Schulkenntnissen versehe
nen jungen Mann als

1ri ili I ck kosskaelr
Ein Mädchen wird von jetzt bis Nujahr

zur Aushülse gesucht kl Schlamm 3 2 Tr

Vermu tljunyi n

Geiftstratze 71
ist die 2te Etage zu vermielhen und zum 1
April 76 zu beziehen

Grünstratze 3 vor dem Steinthor
ist zum 1 Januar die Beletage mit Garten
benutzung zu beziehen

Karlsstraße 22 gegenüber dem Neumär
ker Schießgraben Garten ist die Bel Etage
sofort oder zum 1 April zu vermitthen

Eine Wohnung
von 2 Stuben 2 Kammern und f Zubehör
Beletage ist an einen einzelnen Herrn oder
Dame zum 1 Januar zu vermiethen

kl Steinstraße 4
Königsstraße 17 ist die Beletage mit 7

Piecen zu vermiethen

Eine Wohnung zu 4V zum 1 Januar
zu besehen Zu erfr Luckengasse 5 I

Feine Garconwohnnng zum 1 Ja
zn vermiethen alter Markt 7 Part

Möblirte Wohnnng Steiuweg 35
Mödl Stube Dachritzgasse 4 I

Ein möbl Zimmer 1 Januar zu beziehen
Landwehrstraße 8 III r

Möbl Stui e u K Schülershof 16
Anst Schlafstelle m K Martinsg 8 I
Anst Schlafstelle Mittelstraße 4 Hof I

Anst Schlafstelle Nathhansg 14 I link
Anst Schlafstelle Kubgasse 7
Anst Schlafstelle kl Sandberg 18 pt
Anst Schlafstellen m K Lindenstraße 5

Heizb Schläfst m K gr Ulrichsst 18 III

Ein geräumiges trockenes Zimmer gute
Möbel aufzubewahren wird sofort gesucht

Näheres beim Hausmann
Magdeburgerstraße 26

Kür die Redaction verantwortlich O Bertram Druck der Buchdruckeret des Waisenhaus
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